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Nachruf

HeinzDegen,
Liedertswil

Der Tod von
Heinz Degen
(16.4.1946 bis
26.7.2022) traf
unswieeinBlitz
aus heiterem
Himmel. Keine
Woche vorher

hatte er noch am Sommerpro-
gramm der Männerriege teilge-
nommen,waraufgestellt und le-
bensfroh, wie wir ihn kannten.
Nochkönnenwirkaumglauben,
dass er an einem Herzversagen
gestorben ist.

Heinz war während seines
ganzenLebensein leidenschaft-
licher Sportler, zuerst in der Ju-
gendriege, später in der Aktiv-
riege desTurnvereinsOberdorf
und bis zu seinem Tod auch in
derMännerriege. In jungen Jah-
renbestritt er zahlreicheLeicht-
athletik-Wettkämpfe, sowohl als
Mehrkämpfer als auch als Ver-
einsturner, und erreichte auf
kantonaler Ebene beachtliche
Resultate.

InderFunktionalsObertur-
nerbereiteteermit vielHerzblut
den Verein jeweils auf kantona-
le und eidgenössische Wett-
kämpfe vor. Daneben war ihm
auch die Kameradschaft wich-
tig. Am Ende seiner «Aktivkar-
riere» verlieh ihm der TVO die
verdienteEhrenmitgliedschaft.

Auch inderMännerriegewar
Heinz Degen aktiv und spielte
mit Freude Volleyball. Er fuhr
ebenfalls leidenschaftlichgerne
Ski. Im Schützenverein Tschop-
penhof war er nicht nur aktiver
Schütze, sondernmitvollemEn-
gagement dabei. So gelang es
Heinz, den Feldschützenstand
mithilfevonSponsorenaufwen-
dig zu sanieren.DessenEinwei-
hung im Herbst kann er leider
nichtmehr erleben.

Nach dem frühen Tod sei-
nesVaters übernahmHeinzDe-
genmit seinen beiden jüngeren
Brüdern die Dero, ein Präzi-
sionsmechanikbetrieb auf dem
Tschoppenhof. Die Firma wur-
de stetig vergrössert und ausge-
baut. Heinz liebte es, zu Hause
zu sein und seine Liebsten um
sich zuhaben. Er konntemit Be-
geisterung über Erlebnisse und
Begegnungen erzählen, seinen
lebhaften Schilderungenhörten
Gross und Klein gebannt zu.

Ernst Dettwiler, Oberdorf

WodieSchwingersicherholen
DasAthletendorf ist für die Aktiven am«Eidgenössischen» in Pratteln eineWohlfühloase.

Simon Tschopp

Siewerdenbestensabgeschirmt
von der grossen Besuchermas-
se: die 295 Schwinger, die fürs
Eidgenössische Schwing- und
Älplerfest in Pratteln selektio-
niertwordensind.Zwischenden
Gängenkönnen sie sich imAth-
letendorf, das keine Wünsche
offenlässt, regenerieren und
mental vorbereiten.

DieErholungsstättebefindet
sich südlich der Schwingerare-
na, aufder gegenüberliegenden
SeitederBahnlinie.Dafürmuss-
te einÜberganggebautwerden.
Er führt auf 8,6 Metern Höhe
über die Bahntrasse, die Erbau-
ermussteneinigeSicherheitsbe-
stimmungen berücksichtigen.

JedemTeilverband
seinAthletenzelt
BeiderKonzeptiondesAthleten-
dorfswurdeaufdieErfahrungen
der Organisatoren des «Eidge-
nössischen» von Zug, das vor
drei Jahren stattgefunden hatte,
abgestütztunddieWünscheder
fünf Teilverbände miteinbezo-
gen. Von jedem Teilverband
standderTechnischeLeiteroder
einStellvertretermitderLeitung
desAthletendorfs inPratteln re-
gelmässig inKontakt.«DasEin-
vernehmen war unglaublich
wertvoll», freut sichRuediGraf.
KeinerhabeunerfüllbareForde-
rungen gestellt.

«DasWichtigste ist,dasssich
dieSchwingerhierwohlfühlen»,
betontGraf.ErundseinStellver-
treter Andy Schneider zeichnen
dafür hauptverantwortlich. Als
einstiger Leichtathlet sieht
Ruedi Graf primär die Seite der
Sportler. Er will ihnen optimale
Voraussetzungen bieten, was
ihm schon den Vorwurf einge-
brachthat, erwürdedieSchwin-
ger zu stark verwöhnen.

JedemderTeilverbändesteht
ein Athletenzelt zu, die beiden
kleinsten – der Nordwestschwei-
zerischeundderSüdwestschwei-
zerische – teilen sicheinZelt, das
jedoch durch eine Wand in zwei
Einheiten getrennt ist. Die Flä-
chen richten sich nach Anzahl
Teilnehmer der Teilverbände.
Insgesamt274Schwingerwerden
indensiebenSägemehlringenim
Einsatz sein, 21 stehen als Ersatz

auf Abruf bereit. Von den sechs
Auslandschweizernstammenvier
aus denUSAund zwei ausKana-
da; sie finden bei den Nordost-
schweizernUnterschlupf.

DieBernerbringen
einEisbadmit
DieAthletenzelteweisendiverse
Bereicheauf: fürsRuhen,fürme-
dizinische Betreuung, Massage
und technische Unterstützung.
ViaMonitorewerdendieSchwin-

germitInformationenzumWett-
kampf versorgt. Auch hat jeder
Teilverband eine eigene Auf-
wärmzone.DerBernisch-Kanto-
naleSchwingerverband,derdritt-
grösstenachdemInnerschweizer
unddemNordostschweizer,über-
lässtnichtsdemZufall.«Erbringt
sogareinEisbadmit»,erzähltder
73-jährige Ruedi Graf, der fürs
«Eidgenössische» bisher über
700 Stunden aufgewendet hat.
«Es ist eine schöne Arbeit, ich

würdesiewiedertun»,sagter. Ins
Athletendorf integriert sind zu-
dem Einteilungsgericht, Rech-
nungsbüro,TechnischeKommis-
sionunddieAbteilungSport.

Die Schwinger werden im
Athletendorfauchverpflegt.Da-
fürwurdeeinseparatesZelt samt
Theke errichtet. Graf nennt eine
imposante Zahl: «Für jede
Hauptmahlzeit stehen mehrere
hundert Gramm Fleisch pro
Schwinger auf demMenuplan.»

Nur die Betreuer der Berner
schlafen im Athletendorf. Die
Schwingerverbringendiebeiden
NächteanverschiedenenDomi-
zilen,einGrossteil inderKaserne
in Liestal. Die Transporte erfol-
genmitShuttle-Bussen.Diejeni-
gen, die kürzere Anfahrtswege
haben, schlafen zuHause.

Neben den Aktiven haben
nochdie knapp 100Betreuer so-
wie Funktionäre, Kampfrichter
und entsprechende Helferinnen
undHelfer Zutritt zumAthleten-
dorf, das rund um die Uhr be-
wachtwird.VomFestgeländeaus
gelangtmannur viaGalerie über
dieBahnlinie zumAthletendorf.

Auch wenn diese das Areal
durchtrenntunddieVeranstalter
vorgewisseHerausforderungen
gestellt hat, ist es fürdieSchwin-
gereinGlücksfall. Sokönnendie
Kämpfer in Zwilchhosen wäh-
rend ihresWettkampfsdergros-
sen Zuschauermasse auswei-
chenundsichvoll auf ihreGänge
konzentrieren. Um aus der Are-
na zu gelangen, haben sie unter
derTribüneeinenspeziellenZu-
gang zurück insAthletendorf.

Sie leiten das Athletendorf: Chef Ruedi Graf (links) und sein Stellvertreter Andy Schneider. Bilder: Kenneth Nars (Pratteln, 11.August 2022)

Die Verbindungsbrücke zwischen Athletendorf und Arena.

«DasWichtigste
ist, dass sichdie
Schwingerhier
wohlfühlen.»

RuediGraf
Leiter des Athletendorfs

KeineGratis-KinderbetreuungimBaselbiet
Der Regierungsrat lehnt die Initiative der SP ab und lässt andere Lösungen erarbeiten.

LeaMeister

MehrerepolitischeVorstösse im
Baselbiet haben sich in den ver-
gangenen Monaten mit dem
Themader familien- und schul-
ergänzendenBetreuungausein-
andergesetzt. So beispielsweise
die Initiative «Gebührenfreie
Kinderbetreuung für alle Fami-
lien». Der Regierungsrat lehnt
die Initiative aber ohne Gegen-
vorschlag ab, wie einer Mittei-
lung vom Mittwochmorgen zu
entnehmen ist.

Studien und der Familien-
bericht 2020 haben aufgezeigt,
dass gerade die familienergän-

zende Betreuung im Baselbiet
zuden teuerstenderSchweizge-
hört, wenn es um den von den
Eltern zu tragenden Kostenan-
teil geht. Bei den entsprechen-
den Angeboten ergänzender
Betreuung handelt es sich um
Kitas, Tagesfamilien, Mittags-
tische undTagesschulen.

AngestrebteVerbesserung
derRahmenbedingungen
Dieses System soll nun weiter-
entwickelt werden. Die Sicher-
heitsdirektion werde in enger
Zusammenarbeit mit der Bil-
dungs-, Kultur- und Sportdirek-
tion und den Gemeinden mög-

liche Lösungsvorschläge er-
arbeiten. Ziel sei ganz klar, die
Rahmenbedingungen zu ver-
bessernundsomit einen stärke-
renBeitrag«zurVerwirklichung
der Gleichberechtigung, der
Vereinbarkeit von Familie und
Beruf und der Erhaltung einer
vielseitigenWirtschaftsstruktur
und der Vollbeschäftigung bei-
zutragen», wie es in der Mittei-
lung der Regierung heisst.

Die Baselbieter SP ist vom
Entscheid enttäuscht. Obwohl
derHandlungsbedarf klar gege-
bensei, lehnederRegierungsrat
die Initiativeab, schreibtdiePar-
tei. Annur einemTaghabeman

damals über 3200 Unterschrif-
ten fürdieSP-Initiativesammeln
können.AusSP-Sicht ist klar:Es
müsse jetzt gehandelt werden.

SP:Regierungverpassebei
wichtigemThemaChancen
Parteipräsidentin Miriam Lo-
chermeint dazu: «Mit einer ge-
bührenfreien Kinderbetreuung
fördernwirdieChancengerech-
tigkeit und stärken die Gleich-
stellung und sorgen dafür, dass
Frauen sichvermehrt anderEr-
werbsarbeit beteiligen.»Gerade
in diesen Punkten verpasse
der Regierungsrat eine grosse
Chance für Verbesserungen.

«Strichcode»wird fürzwei
MonatezurEinbahnstrasse
Sissach AbMontag, 5.Septem-
ber,wird inderSissacherBegeg-
nungszone, auch «Strichcode»
genannt, testweise bis 4.No-
vembereinEinbahnregimeum-
gesetzt (die bz berichtete).

Vom Westeingang in die
Begegnungszone (Sonnenkreu-
zung) bis zur Abzweigung Allee-
weg(ZufahrtzumCoop-Parking)
können Autos während dieser
Zeit nur in Richtung Osten fah-
ren.ZieldesEinbahnbetriebs ist,
eine Verkehrsberuhigung in der
Begegnungszone zu erreichen,
indem insbesondere der Durch-
gangsverkehrreduziertundmehr
Raum für den Fuss- und Lang-
samverkehr geschaffenwird.

DerGemeinderat habe sichmit
den Umsetzungsmöglichkeiten
befasst und sehe in dieser Ver-
kehrsführung mehrere Vorteile
gegenüber einemBetrieb in der
Gegenrichtung, schreibt die
Sissacher Exekutive in einer
Mitteilung.

So würden heute um die 60
bis 70 Prozent des Zielverkehrs
von Westen her in die Begeg-
nungszonehineinfahren.Dieser
werde durch den Einbahnver-
kehr nicht gestört, aber der
Durchgangsverkehr von Osten
her eliminiert. Der Testbetrieb
wurdevonderGemeinde inZu-
sammenarbeitmit demKanton
ausgearbeitet. (bz)


